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KorniloW imS narsch gegen Petersburg.
Deutscher Nbendberrcht . .

Berlin,  11 . Scpt ., abends . (WB .) Amtlich.
Bisher keine Meldung über größere Kampfhand¬
lungen.

Kampfpause am Isonzo.
Das Ergebnis der 11 . Jsonzoschlacht

scheutet einen neuen Mißerfolg der italien . Waf¬
fen. Die Italiener haben bei geringem Gelände»
getoimi 230 000 Mann an Toten , Verwundeten
Md Gefangenen eingebüßt , bei einem Gesamt-
xinsatz von 48 Kampsdivisionen.
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Kerenski ermordet? ~-
Stockholm,  11 . Sept . Wie ich soeben von \

privater Seite vernehme , traf gestern nachmittag
hei einer hiesigen Ententegesandtschaft die Draht¬
nachricht aus Petersburg  ein , daß Kerenski
on Sonntag abend  durch eine « Anhänger
Lornllows , einen Kosaken , ermordet  wurde.
(Frankfurter Zeitung .)

Auch der Privatberichterstatter der „Köln . Ztg ."
i« Stockholm gibt mit allem Vorbehalt ein
»ns der englischen Gesandtschaft  stam¬
mendes Gerücht wieder , das besagt , K e r e n s k i
sei von Kosaken ermordet  worden.

Die angebliche Ermordung Kerenskis.
Die Gerüchte von der Ermordung Kerenskis

haben bisher noch keine amtliche Bestätigung ge¬
sunden. Die aus Petersburg sonst so rasch be¬
diente Pariser und Londoner Presse schweigt und
da die amtliche Berichterstattung aus Petersburg
seit heute morgen eingestellt ist , läßt sich aller¬
dings schließen, daß sich dort wichtige Dinge
adspielen,  denn Ereignisse wie die Absetzung

' klbrniloivs durch Kerenski und die -Verhaftung
einer Anzahl von Generalen und Ernennung
Neuer Befehlshaber müssen wichtige und unmit-

k telbare Folgen ausgelöst haben.
Die russische Krisis.

Basel,  11 . Sept . „Morningpost " meldet aus
Petersburg : Die Drahtverbindung zwischen Pe-
irrsburg und dem Hauptquartier ist unterbrochen.
Man muß aber annchmen , daß sich ein großer Tell
des Heeres , besonders die Offiziere , im Einver-
ßändnis mit KorniloW befinden . Der Korrespon¬
dent des „Daily Chron ." meldet , daß KorniloW
«st seinem Stabe in Kiew eingetroffen
und dort begeistert begrüßt  worden sei.

Kornilow marschiert W
auf Petersburg.

„Daily News " melden aus Petersburg : Nach
«Ilen hier vorliegenden Berichten bestätigt es sich,
daß General Kornilow Anstalten  trifft , mit
einem Teil seiner Truppen nach Peters-
bürg zu marschieren . Die Abgesandten
der vorläufigen Regierung sind durch General.
Kornilow in Kiew verhaftet  worden . — Das
„PetitJournal " meldet aus Petersburg : Die Trup¬
pe» des Militärbezirks Petersburg veranstalteten in
de» Kasernen Kundgebungen für die vorläufi¬
ge Regierung.  Gegen General Kornilow
llud achtzehn Generale seines Stabes
ist Berhaftungsfefehl erlas sen  worden,
die nichtsozialistschen Mitglieder der vorläufigen
Regierung beabsichtigen , zurückzutreten , weil sie zu
den letzten Beschlüssen Kerenskis gegen General
Kornilow nicht zugezogcn wurden.

Nach dem „Matin " will man in der Haupfftadt
Pässen, daß die Truppen der Südarmee  von
Beweral Kornilow neu vereidigt  werden
>wd zwar nicht mehr aus die vorläufige Regierung,
simdern aufdasrussischeBaterland.  Das
»Journal des Debats " schreibt, die Lage der vor¬
läufigen Regierung sei so schwierig , daß man mit
äuer Umänderung ernstlich rechnen müsse.

Finnland.

^ «Daily Mail " meldet aus Petersburg : Mehr als
^nfzig Abgeordnete  des aufgelösten fin¬
nischen Landtag es sind verhaftet  wor¬
den. In Wiborg haben Finnen die staatlichM Ge-
ichoßwerke in die Lust gesprengt.

Russischer Kriegsrat an der livländischen Front.

aps

* Nach einer vom „B . T ." wiedergegenbenen Mel¬
dung schweizerischer Blätter aus Petersburg fand
w Pskow ein russischer Armccrat statt , an dem auch
Kerenski teilnahm . Um den feindlichen Vormarsch
p̂ sznhalten , sollen starke Verteidigungsstellungen
wr Süden ausgebaut werden . Pernau soll zur See

zu Lande schleunigst weiter ausgebaut und be¬
lästigt werden.
^ Notabene , wenn Hindenburg  den russischen
Akrrschaften Zeit lassen sollte , was aber wenig
wahrscheinlich ist. - - .

Russische Offensive im Südzipfel der Bukowina.
11.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,
Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artilleriekampf in Flandern erreichte
an der Küste und im Bogen um Ipern zeit¬
weilig große Stärke.

Vorstöße der Engländer südwestlich von
Langemarck und nördlich von Frezenberg
wurden zurückgewiesen.

Bei Villeret, südwestlich von St . Quentin,
entspannen sich heute morgen neue Gefechte,
die für uns günstig ausgingen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Unternehmungen französischer Erkundungs¬

trupps, teils durch heftiges Feuer vorbereitet,
wurden nordwestlich von Reims und in
mehreren Abschnitten der Champagne zum
Scheitern gebracht.

Auf dem östlichen Maasufer griffen gestern
morgen starke französische Kräfte vom Fosses-
bis zum Chaumes-Walde(3Vs Kilometer) an.
Südlich des Wavrille-Waldes in unsere Kampf¬
zone eingedrungener Feind wurde durch Gegen¬
stoß geworfen.

An der übrigen Front brachen die ftan-
zösischen Sturmwellen in unserem Abwehr¬
feuer verlustreich zusammen.

Im Laufe des Tages noch mehrfach er¬
folgende Angriffsversuche des Gegners schlugen

stets fehl. Im Nachdrängen schoben wir an
einigen Punkten unsere Linien vor.

Leutnant Boß schoß gestern drei feindliche
Flieger ab, er erhöhte dadurch die Zahl seiner
Luftsiege auf 45.

rm
am

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen den russischen und unseren

Stellungen bis zur Düna zahlreiche Zusammen¬
stöße von Vortruppen. Der Feind büßte
Gefangene ein.

Vorstöße russischer Streifabteilungen
Waldgebiet nördlich von Husiatyn und
unteren Zbrucz wurden abgewiesen.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Südostzipfel der Bukowina sind

Ruffen zum Angriff übergegangen. Sie errangen
nur örtliche Vorteile bei Solka. Zwischen
Trotus- und Oitoz-Tal hat der Feind seine
vergeblichen Angriffe bisher nicht wiederholt.

Mazedonische Front.
Im Brrggelände südwestlich des Ochrida-

Sees verwehrten deutsche und österreich-un¬
garische Kräfte den FrmrAvft« gestern weiteres
Vordringen.

Der 1. Geircratquartiermeistrr«
Ludendorif.

die

Russisches Schreckensregiment
in Finnland.

Stockholm , 11. Setzt . Nach Privatmeldungen
nimmt in Finnland immer mehr die Herrschaft des
Soldatenpöbels zu. In allen Städten kommt es
täglich zu Gewalttaten und Krawallen.
Banden aus Soldaten , bis zu 200 Mann , steiben
sich in den Küstenstädten umher . Noch schlimmer sei
es , schreibt Helsingfors Tidning , mit der Poli¬
zei,  deren verbrecherische Nachlässigkeit unbeschreib-
lich sei. Den täglichen Gewalttaten gegenüber be-
weise die Polizei ihre völlige Ohnmacht . Einen
grotesken Fall erzählt der aus Petersburg ange¬
kommene Mttarbeiter von Dagens Nyheter . Wäh¬
ren - noch heute ein amtliches Telegramm der rus¬
sischen Regierung das Eintreffen der ausgewiesenen
Monarchisten  einschlletzlich der soeben aus der
Petertzaulssestung enüassenen Freundin der Zarin,
W y r u b o w a, in Stockholm ankündigt , erzählt
dieser Augenzeuge , daß aus einer Zweigstation der
Zug mit den Ausgewiesenen von der Soldateska
angehalten und der Wagen dieser abgekoppelt
wurde . Ein Regierungskommissor wurde mit Waf¬
fengewalt verhindert , die Weiterreise zu ermög¬
lichen. Die Verbannten blieben auf einer kleinen
finnländischen Station in der Hand der Soldateska.

Der A-Boot -Krieg.
Bergen , 11. Setzt . Die englische Presse der ersten

Setztemberwoche gibt der steigenden Besorgnis über
die Versenkung großer Liniendampfer Ausdruck.

Die Beute von Riga.
Der deutsche Kriegsberichterstatter Emil

Herold  schreibt in der Wiesbadener Zei¬
tung  unter dem 8. September aus Riga:

Und die Erfolge von Riga zeigen sich deutlicher
mit jedem Tag . Immer neue Geschütze werden ge¬
meldet , die der Russe auf seinem überhasteten Rück¬
zug im Stiche gelassen . An denStraßen türmen sich
die Munitionsstapel , die aus den Stellungen her¬
ausgebracht werden . Wir haben Unmengen von
Pferden erbeutet , riesige Lager an Stacheldraht,
Knpserdraht , Tuchen , Oel , Zucker , Gerste , Hafer u.
Weizen in unsere Hände gebracht . Die Beute von
Riga selbst ist unübersehbar . Die Stadt hatte ein
Proviantamt , wie selbst Deutschland in diesem Um¬
fange keines besitzt, und dieses Proviantamt ist un¬
versehrt in unsere Hände  gefallen . Die
Ernte um Riga herum ist au Pflanzen , die Faser¬
stoffe geben , recht gut . In Riga selbst ist auch heute
noch festliche Stimmung , u . wenn die starke deutsche
Hand auch dem Einzelnen manche Unbequemlich¬
keiten bringt , — man dankt ihr , daß sie Ordnung
schafft und vor allem mit den fast unglaublichen
Preisen für Lebensmittel aufräumt . Freiwillig
bringen die Bürger ihr G o I d g e l d, das sie ihrer
alten Regierung vorenthalten haben . Sie sagen.

sie wollten es auf dem Altar des deutschen Vater¬
landes opfern . Studenten melden sich freiwillig
zum Einttitt ins deutsche Heer . Kurz — in Riga
ist eitel Freud  über die Befreiung der Stadt.
Man hat lange darauf gewartet , und auch wohl¬
habende Bürger haben sich seit Jahren um die Be¬
zahlung der Steuern herumgedrückt , um die Kassen
füllen zu können , wenn die Deutschen kämen . Hun-
derte von Soldaten , Deutsche , Letten und Russen,
die auf Urlaub waren , oder sich auf dem Rückzug
versäumten , haben sich gestern und heute gemeldet,
auch eine große Anzahl wehrpflichtiger Reichsdeut¬
scher und entwichener Gefangenen , die sich in der
Stadt verborgen hatten . Ich sah heute manche ec-
greifiende Szene . Die Frauen haben ihre Männer
selbst in die Kriegsgefangenschaft gebracht , und viele
von ihnen waren mit Blumen geschmückt, wie bei
uns zu Hause die Soldaten , die wieder ins Feld
gehen.

Einberufung der Japaner.

Me „Basler Nachrichten " berichten : Nach einer
Depesche der Agenzia Americcma haben sämtliche
japanischen Diplomaten u . Konsuln in allen ame¬
rikanischen Staaten Befehle erhalten , die sich auf
die bevorstehende Einberufung aller diensttaug¬
lichen Japaner beziehen . Die Zahl der sich auf dem
amerikanischen Konttnent aufhaltenden Japaner
wird auf eine Million geschätzt.

Me Verlegung der russischen Regierung.

Die Verlegung der russischen Regierung von
Petersburg nach Moskau  wird , wie aus sicherer
Quelle bekannt wird , gegen Ende September er¬
folgen.

Keine Gefahr für Petersburg.

Aus Stockholm berichtet das «B . T ." : General¬
stabschef General Romanowski  erklärte Presse¬
vertretern , daß die äußerst zugespitzte Lage nach dem
Fall von Riga noch keine Gefahr für Petersburg
enthalte , weil die Deutschen wegen der bald eintre¬
tenden schlechten Witterung und der weiten Ent¬
fernung von der Front zur Hauptstadt nicht bis
Petersburg gelangen könnten . Ein Räumungsauf,
ruf , der im Auftrag der vorläufigen Regierung ver¬
öffentlicht worden ist, betont ebenfalls , daß der An¬
laß für die Erörterung dieser Frage lediglich in
den Lebensmittelschwierigkeiten  zu
suchen sei.

Der Seekrieg.
Ein Großpattouillenschiff versenkt.

WB . Paris , 11. Sept . Havasmeldung . Das
Großpatrouillenschiff Solo  2 ist anr
22. August von einem Unterseeboot im Mittelmeer
torpediert worden und sofort gesunken . Es hatte
257 Personen an Bord , Besatzung und Fahrgäste.
38 Personen werden v ermißt,  von denen 37 der
Kriegsmarine angehörten und einer serbischer Offi¬
zier war . Vier serbische Offiziere sind von dem
Unterseeboot gefangen  genommen worden.

(Das berichtete Ereignis  ist unter den
Tauchboot -Resultaten des deutschen Admiralstabes
bereits vermerkt worden . Anm . d. Red .)

Kornilow im Anmarsch.
100 Werft von Petersburg.

A m st e r d a m, 11. Sept . Reuter meldet aus
Petersburg : Me ersten Ateilungen von Korni-
lows Truppen sollen lck>on in Sluga angekommen
sein, das etwa 100 Werft von der Hauptstadt ab-
liegt , wo sich die regierungstteuen Truppen be¬
finden . Me sogen. „Wilde Division ", über die
Kornilow ftüher den Befehl geführt hat , hat
Pskow verlassen und sich in der Richttmg auf Pe-
tcrburg in Marsch gesetzt und ist bereits auf der
Station Cyritza angekommcn , 54 , Werft von Pe-
tersburg enffcrnt . Auf der Linie Petersburg—
Rybnik ist der ganze Zugverkehr gesperrt.

Großfürst Nikolai Nikolajcwitsch geflüchtet.
Köln , 11. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Nach einer hier eingtroffenen Draht¬
nachricht aus Helsingfors sind in Petersburg hart¬
näckige Gerüchte verbreitet , daß Großfürst Niko¬
lai Nikolajewitsch heimlich  von seinem
Gut im Kaukasus geflüchtet  sei , da er befürch¬
tet habe , von der vorläufigen Regierung verbaftet
zu werden . Man glaubt , daß der Großfürst
gleichfalls an der aufgedeckten Gegen¬
revolution beteiligt  gewesen sei.

Das russische Kabinett zurückgetrcten.
Köln , 11. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet ans

Amsterdam : Aus Anlaß des Druckes , den General
Kornilow auszuführen versuchte , hat das ganze
Kabinett seine Entlassung angeboten und Kerenski
volle Freiheit des Handelns gegeben.

Der Gouverneur von Riga.
Unmittelbar nach der Besetzung Rigas durch die

deutschen Truppen ist die eroberte Stadt in die
deutsche Verwaltung einbezogen worden . Zum
Gouverneur wurde Generalleutnant Karl v. Alten
ernannt , der bis jetzt Gouverneur von Wilna war.
Generalleutnant Karl v. Altm ist in weiten Krei¬
sen durch seine langjährige leitende Tätigkeit am
Militärreitinstitut in Hannover bekannt geworden.
Karl v. Alten entstammt einer hannoversck -en Adels¬
familie und gilt als ausgezeichneter Organisator,
er steht im 65. Lebensjahre.

Einstellung der deutschen Kohlencinfuhr nach
Holland.

Haag , 11. Sept . Die Direktion der niederlän¬
dischen Staatsbahnen teilt mit , daß Deutschland
seine Kohlcnzufuhr nach Holland eingestellt hat.
Wahrscheinlich wird deshalb die Einschränkung des
Eisenbahnverkehrs , die, wie bereits gemeldet , 30
bis 60 Prozent betragen wird , schon früher cing '-
führt werden . (Die Einschränkung sollte am 24.
September eintreten .) Augenblicklich finden im
Haag Verhandlungen  zwischen Deutschland
und der holländischen Regierung statt , um die Koh¬
lenzufuhr nach Holland auf Grund eines gegensei¬
tigen Uebcrcinkommens und im Austuasch gegen
holländische Artikel zu regttn . Die holländische Re¬
gierung verlangt monatlich 350 000 Tonnen , wäh¬
rend von deutscher Seite beim besten Willen nur
250 000 Tonnen abgegeben werden können . Augen¬
scheinlich war von deutscher Seite der Vorschlag ge¬
macht worden , holländische Arbeiter nach Deuisch-
land zu entsenden , die den Mehrerftag an Kohlen
selbst für die Niederlande fördern sollen . Dieser
Vorschlag fand nicht die Billigung der holländischen
Regierung.

Von anderer Seite wird gemeldet , daß die h o l-
ländische Regierung mit England ver¬
handle,  um zu versuchen, von dort aus Koblen
zu erhalten . Es wird behauptet , daß die Unter-
handlungm in England einen günstigen Verlauf
nehmen.

WB . Koblenz , 11. Sept . Me k a t h o I i s ch -
kaufm . Vereinigungen  Deutschlands be¬
gingen in Koblenz das 40jährige Verbandsjubiläum
den Zeitverhältnissen entsprechend in einfacher aber
würdiger Weise. An den Kaiser  ivurde folgendes
Telegramm gesandt : Die in Koblenz versammelten
Vertreter des Verbandes katholisch-kauflnännischer
Vereinigungen Deutschlands entbieten Eurer Maje¬
stät im Namen der kathol . deutschen Kaufmann¬
schaft ehrfürchtigsten Huldigungsgruß mit dem
Gelöbnis unwandelbarer Treue zum angestammten
Herrschc'rhause . Den anmaßenden Versuch eines
Wilson , die Bande zwischen Kaiser und Volk zu
sprengen und dadurch die Grundlagen unsrer natio¬
nalen Einigkeit zu zerstören , weisen wir mit Ent¬
rüstung aufs allerschärffte zurück. Im Vertrauen
auf Gottes Beistand , die erprobte militärische Füh¬
rung und den ungebrochenm Sie ^eswillen unsers
Front - und Heimatheeres wollen wrr in zäher Aus¬
dauer auch weiterhin kämpfen und die Lasten des
uns ausgezwungenen Krieges ftagen bis dem unge¬
brochenen Wagemut des deutschen Kaufmannsstan¬
des fteie Bahn in einer gesicherten Zukunft er¬
kämpft ist.

Ans dem Oberpräsidium in Cassel.
Kassel, 10. Sept . Um auf Kohlen -Ersparnis

im nächsten Winter hinzuwirken , hat der Herr
Oberpräsident die diesjährioen Herbsiferien für
sämtliche Schulen der Provinz aufgehoben und
die Weihnachtsferien entsprechend verlängert.
Die Befugnis zur Beurlaubung von Schülern zur
Teilnahme an dringenden wirtschaftlichen Arbei¬
ten bleibt in dem bisherigen Umfang bestehen . ,v.

.i
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x Das deutsche Riga.
Riga ist ein unmittelbarer Abkömmling der

, norddeutschen Hansa , und zwei der bedeutendsten
Hansastädte Bremen und Lübeck, an die es auch,
allen Moskowitcreinflusses zum Trotz , in seinem
äußeren wie inneren Gepräge erinnert , waren
seine Griinder und Paten . Ein Bremenser Hansa¬
schiff, das im Jahre 1168 auf der Fahrt nach
Wisby östlich abgetrieben war , gewann in Seeno"
den livländischen Meerbusen und lief in die Mün¬
dung der Düna ein . Von ihm kam zuerst Kunde
von dem an Naturprodukten reichen und günstig
gelegenen Küstenlande , und im Jahre 1186 grün¬
dete im Aufträge des Bremer Senats Mein¬
hard,  der Mönch von  S e ge b e r g, die Nie¬
derlassung Akeskola,  das heutige durch unseren
Generalstabsbericht bekannte Uexküll.

Die ganze Gegend um Riga, »entlang der un -'
-verett Düna , ist reich an Bergen , Schlössern und
Adelssitzen aus den ersten Jahrhunderten des
deutschen Kurlandes . Alles echt deutscher Boden,
in jahrhundertelanger , mühevoller Arbeit von
deutscher Hand urbar gemacht , mit deutschem Geist
organisiert und mit deutschem- Schwert verteidigt,
bis es im Laufe der Jahrhunderte seiner Mutter¬
stadt Lübeck durch allerlei Handelsschikanen immer
mehr entfremdet und innerlich wie äußerlich ge¬
schwächt. durch einen voreiligen Schritt Gotthard
v. Kettlers , des letzten Meisters des deutschen
Ritterordens in Livland am 28. November 1559
als Vasallenland an Polen kam. Hiermit erlosch
die deutsche Herrschaft über ein Gebiet : das , durch
deutschen Unternehmungsgeist gegründet . 450
Jahre hindurch , dank der Rührigkeit des deutschen
Kaufmanns u . der Tatkraft der deutschen Ordens¬
ritter , eine Hochburg deutscher Tüchtigkeit und
deutschen Wesens im Osten gewesen war . Im gro¬
ßen nordischen Kriege (1700—1721) wurde Riga
endlich nach tapferer Verteidigung im Jahre 1709
durch Peter den Großen bezwungen und blieb seit
dieser Zeit in den Händen der Moskowiter . Hatte
es hierdurch noch fast zwei Jahrhunderte gewisse,
sein Deutschtum sichernde Vorrechte genossen, so
setzte unter Alexander III . (1881—1894) die Nussi-
fizierung ein , die unter dem Zaren Nikolaus ihren
Höhepunkt erreichte . Die freiheitliche Stadtver¬
fassung , deren sich die Stadt Riga während ihres
siebenhundertjährigen Bestehens erfreuen konnte,
mußte der russischen Verwaltungsform weichen, in
Aemtern . Schulen und sogar in Privatinstituten
wurde die russische Sprache zwangsweise einge¬
führt . Aber das alles hat aus den guten altange¬
stammten Deutschen keine Russen machen können.

Das Straßenbild von Riga mit seinen größten¬
teils hochinteressanten , alten Gebäuden ist das der
Patenstädte Bremen oder Lübeck geblieben Auf
Straßen und Plätzen , in Gasthäusern und Kaffees,
im Wöhrmannschen Park , im Kaiserlichen Garten,
im Stadtpark und Hagensbecker Park herrscht
deutsches Leben und Treiben . Deutsches Lichtspiel,
deutsches Sommertheater und deutsche Singspiel¬
ballen laden unsere Feldgrauen zu heimatlichen
Genüssen . Die deutsche Kunst hatte und hat hier
noch ihre würdige Stätte . Aus schönen Park-
anlagen erheben sich das neue städtische Theater
und eine Reihe von Kunst - und Unterrichtsanstal¬
ten . d,e nahezu ausschließlich von Deutschen oder
mit deutschem Gelde geschaffen worden sind. Die
nahe deutsche Vergangenheit grüßt uns an zahl-
reichen Stätten , die uns an Herder und Hamann
erinnern . Am Rigaer Stadtkheater war einst Karl
von Holtet künstlerischer Leiter u . Richard Wagner
Kapellmeister . Im deutschen Riga schrieb er seine
erste Oper — entstanden die unsterblichen Klänge
des „Rienzi " . —

Der Schlüssel Bremens , den als altererbtes
Zeichen Riga in seinem Wappen führt , weht als
festliche Flagge , vereint mit der schwarz-weiß¬
roten von den Türmen der stolzen deutschen
Hansatochter.

Der Kaiser gegen Wilson.
Stuttgart , 10. Sept . (WB .) Bei der Handels-

kammer Stuttgart ist auf die Kundgebung der
württembergischen wirtschaftlichen
Verbände  gegen die Wilsonnote  außer
vom Generalfeldmarschall v. Hindenburg folgen-
des Danktelegramm des Kaisers  eingelaufen:
„Den Vertretern von Handel und Industrie Würt¬
tembergs danke ich herzlichst für das neuerliche
Gelübde schwäbischer Treue und die ehrenhafte
Zurückweisung schimpflicher Lockungen
des Feindes . Wer dem deutschen Volk Untreue

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

29) (Nachdruck verboten .)
„Nun , das kann doch für dich jetzt auch nicht

mehr interessant sein !"
„Aber es gibt Sachen , die man nicht gern in

unberufenen Händen wissen möchte !"
„Ein Brief ? Ein Bild oder sonst ein An¬

denken ?"
„Nun ja freilich — ein Andenken !"
„Das hättest du als Bräutigam längst vernich¬

ten müssen !"
„Ja , natürlich . Aber ich war der Uebcrzeugung,

es ganz sicher verwahrt zu haben , und das ist auch
selbstverständlich der Fall . Trotzdem beunruhigt
mich dieses Verschwinden !"

„Du hattest doch den Schlüssel deiner Woh,
nung noch nicht abgegeben , also kann nichts weg-
gekommen sein . Geh ' jetzt zu Adolfine . Ich
will indessen hier suchen. Beschreibe mir nur den
Gegenstand !"

„Nein , nein , das ist unnötig ! Es gibt da so
manches , was eine Frau nicht zu sehen braucht.
Geh ' nur voraus .. Ich komme gleich nach !"

Als Juliane immer noch an seinem Schreib¬
tisch stehen blieb , nahm er einen ganzen Pack
schon vorhin auseinander genommmene und jetzt
wieder zusammen gebundene Papiere und warf
ihn nebst anderen Dingen in eine Truhe , die er
abschloß. Dann überzeugte sich Eduard nochmals,
daß der Schreibtisch , die Schränke und Tischladen
leer waren , und sagte:

„Die alldeutsche Truhe lasse ich holen und
einstweilen in unsere jetzige Wohnung bringen.
Uebermorgen reisen wir ab . In die alte Gold-
nersche Baracks ziehe ich aber nach unserer Wie¬
derkehr nicht mehr . Du besorgst uns unterdessen
eine elegante , große Wohnung im vornehmsten
Viertel . Auch die plumpe , veraltete Einrichtung
muß durch eine hochmoderne ersetzt werden.
Adolftne ist mit diesem Man einverstanden !"

»Ich werde euch ein reizendes , behagliches

und Ehrlosigkeit zumutet , der kennt wahrlich
weder die Seele noch die Geschichte unseres Volkes
und hat seine Pläne zum Untergang der mit
Waffengewalt nie zu bezwingenden deutschen Kraft
auf Sand gebaut . In hem Kampf für Freiheit,
Wahrheit und Recht wird Deutschland im Ver¬
trauen auf Gottes Gnade nicht Nachlassen bis ein
glücklicher, ehrenvoller Friede  für das
Vaterland errungen ist."

Reichskanzler Dr . Michaelis über deilffche
Zukunftsfragen.

Der neue Reichskanzler inachte in der ver-
flossenen Woche in Stuttgart am württembergischen
Hofe den üblichen Antrittsbesuch Bei dieser Ge¬
legenheit empfing der hohe Beamte auch drei Ver¬
treter der dortigen Presse und sprach sich ihnen ge¬
genüber über unterschiedliche politische Fragen
des weiteren aus.

Der Chefredakteur Ernst Keil  vom Stutt-
grter Neuen Tagblaft ftagte den Reichskanzler , ob
und in welcher Form und wann die preußische
Wahlrechtsfrage eingcbracht werden würde . Der
Reichskanzler erklärte , zu Beginn der nächsten
Tagung des preußischen Landtags . Ueber den In¬
halt der Vorlage äußerte er sich nicht . Er sagte
nur , sie werde beherrscht sein von dem Geiste des
Rcichstagswahlrcchts . Elsalß-Lothringen sei augen¬
blicklich der Gegenstand lebhafter Arbeit . Dabei
sei es noch nicht entschieden , ob eine Teilung des
Landes oder eine Umbildung zu einem selbständi¬
gen Bundesstaat das Ergebnis sein werde . Eine
Abschaffung der Zwangsspndizierung der Indust¬
rien sei nicht beabsichtigt , sie werde auch nach dem
Kriege weiter bestehen müssen.

Zu einem andern Redakteur äußerte Dr.
Mick>aelis:
_ Man mache sich vielfach noch nicht klar, daß ein
Staatsmann durch den Zwang der Verhältnisse jetzt zu
Schritten gedrängt werde, die er sonst nicht tun würde
und an die er sonst nicht gedacht hätte . „Ich bin an
und für sich", sagte der Kanzler , „kein Freund von
Monopolen,  weil sie teuer arbeiten und die Qua¬
lität der Waren beeinträchtigen. Aber man wird ge¬
nötigt sein, sich darüber hinwegzusehen. Nur muß man
sich fragen , ob sie ohne zu große Schwierigkeiten durch¬
geführt werden können und ob sie ergiebig sind. Wenn
durch Alluminium — die Frage ist noch nicht durchge¬
arbeitet , und ich erwähne sie nur als Beispiel —
Kupfer ersetzt wird, und vielleicht Millionen erspart
werden können, die sonst ins Ausland gehen, so wird
man zugreifen können." Auch in den Steuerfra-
gen  werden künftig unter dem Zwang der Umstände
andere Wege beschritten werden muffen. Jndeß be¬
dürfen die Steuerquellen der Einzelstaaten der Scho¬
nung . Ueberhaupt wird das Verhältnis zwischen dem
Reiche und den Bundesstaaten sorgfältig gepflegt
werden. Das Deutsche Reich habe in seinem Innern
gewaltige Aufgaben anderer Art zu lösen. Es handele
sich um wirtschaftliche Aufgaben von tief einschneiden¬
der Bedeutung , wie sie heute vielfach wohl noch gar nicht
geahnt würden , insbesondere um die Frage der"Gewäh¬
rung neuer Mittel für den finanziellen Bestand des
Reiches, um die Fragen der Rohstoffgewinnnng und
Verwertung znm Besten des Reichs. Die Durchführung
dieser Aufgaben, die für den Bestand des Reichs uner¬
läßlich seien, werde, obgleich sie teilweise in das Leben
der einzelnen Bundesstaaten eingreife , doch verhält¬
nismäßig leicht vor sich gehen. Ohne weiteres werde
bei allen Bundesgliedern das Bewußffein sich"einstellen,
daß wir . wenn es gelte, das deuffche Vaterland auf
starker Grundlage zu erhalten , zusammenhalten und
Opfer bringen müßten.

Viktor Emanuel als Prophet.
. Berlin , 10. Sept . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird berichtet : In welcher Weise König
Viktor Emanuel den Sieg erwartete , zeigen Ge¬
fangenenaussagen folgendermaßen : Viktor Ema-
nuel hielt sich im Gebiete von Görz auf und er-
mullgte die Truppen zu Angriffen . Mit dem
Kommandanten der zweiten Armee General
Capello stand er auf einem Veobachtungsposten,
als die Italiener den Monte San Gabriele an-
griffen , und sagte laut zu den Soldaten : „Dieser
Tag ist für unseren Sieg enffcheidend !" Abends
waren die Italiener zurückgeschlagen und der
König mußte rasch vor dem österreichischen Trom¬
melfeuer in Görz Zuflucht nehmen . Viktor
Emanuel hatte schlecht prophezeit.

Zur Krise in Italien.

Lugano , 11. Sept . (zb.) Der Magistrat von
Turin  hat laut „Corriere della Sera " beschlos-

Nest Herrichten . Sei nur recht gut gegen die
Arme , die dich über alle Begriffe liebt !"

„Ja , ja . Mache dir keine Sorge !"

9. Kapitel . Die Neuvermählten.
Adolfine trat nun als Neirvermählte die ihr

dringend empfohlene Reise nach dem Süden an.
Steineck führte die Kasse und hatte ganz freie

Hand . Seine Frau war froh , daß sie sich um
Geldangelegenheiten nickst mehr zu kümmern
brauchte . Es kam ihr überhaupt vor , als habe
sie für das ganze Wohlleben , für den Glanz
und Luxus , die ihr so neu und ungewohnt waren,
Eduard zu danken , als sei er der Spender alles
dessen, was sie entzückte.

Zuweilen versetzte sie sich lebhaft in diese
Illusion und sagte:

„Wieviel Freude du mir machst und wie gut
du bist !"

__ „Aber Liebste ." rief er einst lachend, „du der-
gißt ja , daß ich nur mit deinem Eigentum fchalte u.
walte und selbst leider gar nicht die Mittel besitze,
dir etwas zu schenken, so gern ich es auch täte.
Alles ist ja von deinem eigenen Gelds bestritten !" .

„Ach, mahne mich doch nicht daran . Was wäre
mein , was nicht auch dein ist ?"

, Nicht selten kam sie doch sehr müde und er¬
schöpft von langen Ausfahrten oder von der
Besichttgung aller Sehenswürdigkeiten , die ihr
Steineck zeigen wollte , heim . Ihr Leiden war
schon zu wett vorgeschritten , als daß auch die
warme Sonne und die balsamische Lust des
Südens es hätte heilen können.

Da sich Adolfine aber jetzt, wie Steineck
wünschte , sehr elegant kleidete , sah sie mit ihrer
schmächttgen Gestalt und dem schmalen , vorneh¬
men Gesicht eigentlich jünger und hübscher aus,
als damals , wo er sie kennen lernte.

Sie glaubte sich geliebt und war glücklich.
Jeder , der die Gatten beobachtete, mußte auchdenken:

„Dieser Mann trägt seine Frau auf Händen
und ist voll zarter Sorg « um sie."

Aber nicht nur vor Zeugen , sondern auch

sem der Aufforderung , die Brotkarte einzusühren,
nicht nachzukommen , weil die der Provinz zu ge
wiesene Mehlmenge ungenügend  sei.

Lugano , 11. Sept . Das „Giornale d 'Jtalia"
teilt mit , daß seitens der sozialistischen Partei
massenhaft revolutionäre Manifeste
gegen Regierung und Staat verteilt würden . In
den Manifesten wird dazu aufgefordert , das russ.
Beispiel nachzuahmen.

Niederschmetternder Eindruck in Petersburg
über den Fall Rigas.

Kopenhagen , 10. Sept . Wie aus Telegrammen
aus Petersburg hervorgeht , hat der Fall Rigas
in Petersburg u . Moskau eine » niederschmettern¬
den Eindruck gemacht . Es wird betont , daß die
letzte Niederlage des russischen Heeres an der
No r d f r o n t der h ä r t e st e Schlag sei, den
Rußland seit langem erlitten habe . Er wird stär
ker empfunden , als der letzte Durchbruch im südöst
lichen Galizien . Der Fall Rigas ist ein Ereignis,
das mit dem Falle Warschaus  vollkommen
auf einer Stufe  steht . Die Schuld tteffe nicht
die Soldaten , die gezwungen waren , ihre Stellun¬
gen ^ zu räumen , sondern einzig und allein die
Offiziere . Da Kerenski und die Regierung außer¬
stande gewesen sind, das Unglück abzuwenden,
nimmt die xegierungsfeindliche Stimmung im
Lande zu.

Die russische Anarchie.
WB . Berlin , 11. Sept . Nach einer Peters

burger Meldung ist die Anarchie im Innern Ruß¬
lands weiter im Zunehmen begriffen . In Kasan
sind Truppen aus Moskau eingetcoffen , die gegen¬
wärtig im Kampfe mit dem Pöbel von Kasan
stehen . Es fanden auch heftige Zusammenstöße
zwischen den Moskauer Truppen und der Garni¬
son statt . Es kam zu regelrechten Stellungskäm
pfen zwischen Banden von Deserteuren und Sol¬
daten eines Bataillons . Bisher scheint es frag¬
lich, ob man den Aufstand niederzukämpfen ver-
inag.

Mißliebige Russen ins Ausland abgcschoben.
WB . Stockholm , 11. Sept . Den verhafteten

Großfürsten Michael und Paul sowie Mmitriew
Pawlowitsch soll die russische Regierung die Er¬
laubnis erteilt haben , sich ins Ausland zu begeben,
unter dem Verbot einer Rückkehr nach Rußland u.
G u r k o, der gleichfalls des Landes verwiesen
wurde , hat gestern Petersburg verlassen und ist
zunächst auf dem Wege nach Stockholm.

Eifrige Verbaudsberattingen in London und
Washington.

Berlin , 10. Sept . In den letzten Augusttagen
fanden , der „Voss. Ztg ." zufolge , in London ver¬
trauliche Besprechungen des Verbandes über Ruß¬
lands Offensive , über die russische Regierung und
über die ungünstige Lage im Lande und an der
Front statt , die in London Argwohn erregen . Man
vermutet , die Russen wollen die Verbündeten zum
Frieden drängen , weshalb Lloyd George Beratun¬
gen mit Frankreich und Amerika vereinbarte . In
Washington verhandeln Amerika u . England mit
Iapan,  um es nochmals zum Eingreifen  zu¬
gunsten Rußlands zu veranlassen . Der japanische
Gesandte in London bezweifelt , daß die Versuche
Erfolg haben werden . Am 7. ds . Mts . sollten
Militärkonferenzen des Verbandes über weitere
Operationen an den Fronten stattfinden , wozu
verlautet , daß der französische Generalissimus
P etain  eine Defensive bis zum Früh¬
jahr  fordert.

Ausländisches Geld in Spanien.
Die unterirdische Wühlarbeit des Vielverban-

des in Spanien begegnet bei der Mehrzahl der
Intellektuellen , dem Adel und der Geistlichkeit , so¬
wie der loyalen Armee starkem Widerstand . Teile
der spanischen Arbeiterschaft sind jedoch offenbar
in den Einflußkreis der Entente geraten . Es steht
jetzt unzweifelhaft fest, daß bei den unlängst , in
zahlreichen Industriestädten Spaniens ausge¬
brochenen Unruhen unsere Gegner die Hand im
Spiele hatten . Die spanische Presse berichtet , daß
bei einigen verhafteten Rädelsführern auf¬
rührerische Schriften beschlagnahmt und beträcht-
liche Geldmittel ftanzösifchen Ursprungs entdeckt
wurden , die den Schluß gestatten , daß es sich um
bezahlte und bestellte Arbeit der Entente handelt
(Jmparcial 16. August ). Aus weiteren Nachrich¬
ten geht hervor , daß der revolutionären BMveg-
ung der spanffchen Arbeiterschaft , die man seitens
der Entente nach bekanntem Muster zum Sturze
der an der strikten Neutralität festhaltenden Re¬
gierung aufhetzen will , bedeutende Summen vom
Auslande zur Verfügung gestellt wurden , nach
glaubwürdigen Versicherungen an 14 Millionen I

Franken (Epoca 19. August ). Mehrfach hat ^ 1
feststellen könne «, daß während der
Schecks über hohe Summen , in einem v?

unter vier Augen überhäufte Steineck Adolfine
mit Zärtlichkeiten . Er ließ sie nie allein und
äußerte oft:

„Du siehst blühend aus , mein Schatz ! Die
Einsamkeit und Langeweile , die Einförmigkeit
deiner Lebensweise haben dich krank gemacht,
und die Aerzte redeten dir natürlich ein , -daß es
sich um ein ernstes , gefährliches Leiden Handelle.
Fast machte ich mir auch schon bittere Sorgen
und habe nun ein ganz gesundes , lebenslustiges
Frauchen , das mich überallhin begleitet , jede
Freude mit mir teilt und schon rote Wangen be¬
kommt . Du weißt gar nicht, wie fehr dein
Aeußeres gewonnen hat , seitdem du nicht mehr
abgeschlossen lebst, sondern dich fröhlich unter
fröhliche Menschen mischtest !"

Ihre Wangen waren allerdings nicht mehr
bleich, sondern sie brannten jetzt oft . Doch färbte
sie nicht das sanfte Rot wiederkehrender Gesund¬
heit - Kreisrote , scharf abgegrenzte Flecke, die man
im Volksmund „Friedhofsrosen " nennt , zeichneten
sich darauf ab und die dunklblauen Augen glänz¬
ten fieberhaft.

Adolfine litt unter stets Lberhandnehmender
Mattigkeit und Abspannung , so daß es ihr ein
Opfer kostete, vom Sofa aufzustehen . Toilette zu
machen und Steineck in den Speisesaal des Hotels
zu folgen . Aber um keinen Preis hätte sie über
Erschöpfung klagen und ihr Ruhebedürfnis einge-
stehen mögen.

Eduard sollte durch nichts an ihre Schwäche
und Hinfälligkeit gemahnt werden . Sie erschien
daher immer in sehr gewählter Kleidung , die sie
sich aus ersten Modemagazinen verschrieb , und
zwang sich, an der Unterhaltung lebhaft teilzu¬
nehmen.

„Du bist heute etwas blaß !" flüsterte ihr
Steineck eines Tages während des Essens zu.
„Trinke Wein !"

Obwohl sie tvußte , daß ihr geistige Getränke
schlecht bekamen , leerte Adolfine doch das von
ihm vollgeschenkte Glas und dann noch ein
zweites.

Sie fühlte sofort heftiges Brennen in Hals

scyecrs über hohe Summen , in einem
150 000 Franken , zur Unterstützung der
bewegung den Banken präsentiert wurden,
21. 8.) Aus diesen Vorgängen dürfte das foÄ«
Volk klar erkennen , daß die Entente weder M,'-?
noch Kosten scheut und skrilvellns r.rr„noch Kosten scheut und skrupellos alle MiÄk
durchtriebenster Verschwörerpolitik anwendet 28
auch Spanien in den Vernichttingskrieg qeaen v
Mittelmächte hincinzuzerren . 9 n

Nordamerika.
Bevorstehende Requisition der Handelsschiffe »Ja

Beschlagnahme neutralen Schiffsraumes.

Haag , 9. Sept . Der „Daily Telegraph"
det ausNewyork vom Freitag : Der Schiffahrt-
ausschuß des nationalen Verteidigungsrates best»
ttgte die Tarife der Ozeanfrachten  fol
für Kriegsmaterial der Regierung und der Vit;
irrten festgesetzt worden sind. Die Bestätigung
geschah für eine versuchsweise Durchführung . 5tuA
wurde ein Plan für die Zusammenstellung '
Charter -Kommission ausgearbeitet . Demnächst
wird vermutlich die Requisition der amerikanischem
Kauffahrteischiffe durch das Schiffsmrnisterium
erfolgen . Die eingeforderten Schiffe werden ih^
Reedern zurückgegeben werden , die sie dann nach
den Bestimmungen des Ministeriums zu gebaut
chen haben . Der Mangel an Tonnenmaß in den
Vereinigten Staaten wird die Regierung veran-
lassen , mehr als 400 000 Tonnen neutralen
Schiffsraum,  der sich in den amerikanisches,
Häfen befindet , zu b e schl a g n a h m e n . Die nie-
derländischen Schiffe , die mit Lebensmitteln be¬
frachtet sind und auf Grund des Befehls des Aus-
fuhramts nicht ausfahven dürfen , können gezwun-'
gen werden , ihre Ladungen zu löschen, um in Au¬
stralien und Java Weizen und Zucker zu holen.
Die Frachten,  die gestern festgestellt wurden
schwanken zwischen 32 und 62 Shilling pro Tonne
für Frachten auf dem Atlantischen Ozean , sie be-
tragen 65 bis 75 Prozent der Frachten im Stillen
Ozean . Me Verschiffung von Materialien , die mit
dem Krieg nichts zu tun haben , ist in dieser Re¬
gelung nicht einbegriffen.

12. Sc
Neue

Kuss-. ^Hä

Deutschland.
Me Arbeit des Sonder -Ausschusses.

Die „V. Z ." meldet : Der Sonderausschuß beim
Reichskanzler , der sich gestern nachmittag 4 Uhr
versammelt hatte , um über die Antwort aus die
Fricdcnsnote des Papstes weiter zu berate », hat
mit dieser Sitzung die ihm übertragene Aufgabe
auch vollendet . Die Beratun ;r :r waren streng
vertraulich.  Der Entwurf für d ' e Anrwort,
der dem Ausschuß vorlag , hat zum Schluß der
dreistündigen Sitzung allgemeine Zustimmung er»
halten . Der Reichskanzler D . Michaelis , der bei
der Beratung wieder den Vorsitz geführt hatte,,
dankte den Teilnehmern und gab der Erwartung
Ausdruck , daß er wiederum auf die Mitwirkung
der Herren rechnen könne , wenn sich einmal die
Notwendigkeit ergebe , den Sonder -Ausschuß beim
Reichskanzler einzuberusen . In politischen Krei¬
sen wird angenommen , daß die Antwort an den
Vatikan bald abgehen wird.

* Einen Aufruf zur Friedensfrage veröffent¬
licht das Württcmbergische Zentrumsorgan , das
Deutsche Volksblatt " , in dem es u . a . heißt : „Nicht j
länger darf man zaudern , die einzig mögliche
Folgerung aus der Wilsonnote zu ziehen . Dies«
Folgerung lautet : Durch die Ablehnung des päpst¬
lichen Vergleichsvorschlages ist eine völlig neue
Lage geschaffen. Mit der Ablehnung des päpst¬
lichen Vergleichsvorschlags muß auch die Vev>
gleichspolitik von ' Erzberger bis Scheidemann wie¬
der die -entscheidende Wendung nehmen , zu der
einzig noch möglichen und Deutschlands würdigen
Politik des Sieges ."

* Aus der Zeitungsschau . In der Berliner
G e r m a n i a ", dem Hauptorgan der deutschen

Zentrumspartei , lesen wir : Mit der poli¬
tischen Rückwirkung  unserer neuesten,
militärischen Erfolgen  können wir durch¬
aus zufrieden sein . Nach Mitteilungen aus neu¬
tralen Quellen ist man auf allen Seiten bei un¬
sren Feinden in einem Maße überrascht , das deut¬

lich erkennen läßt , wie wenig man drüben unseren
Kräften solche Leistungen noch zugemutet hat . So¬
gar den Engländern , die angeblich in den schwie¬
rigsten Lagen des Lebens „kühl bis ans Herz
hinan " zu bleiben pflegen , ist etwas schwül zumute
geworden . Lloyd George selbst hat ihnen eine
regelrechte Beschwichtigungsrede halten müssen , die

und Brust , zugleich aber auch, daß ihr Blut in
die Wangen stieg , und freute sich dessen, denn
sie mochte nicht , bleich und kränklich aussehend,
zwischen schönen, blühenden , gesunden Frauen
sitzen.

Steineck und seine Gemahlin besuchten noch
Monte -Carlo und Venedig.

Zur Zeit , als in Deuffchland der Frühling be¬
gann , wünschte Adolfine dorthin zurückzukehren.

Aber Eduard wandte dagegen ein:
„Ich gebe nicht zu , daß du jetzt den Staub

der Großstadt einatmest . Wir gehen vorläufig
nach Meran und reisen dann , wenn du dich völlig
erholt hast , nach Berlin . Bist du einverstanden,
Schatz ?"

„Will ich denn nicht immer alles , was du
willst ? Die Reisen mit dir waren wie ein wun¬
derherrlicher Märchentraum . Aber nun sehne ich
mich nach unserem eigenen Heim , das uns so
recht zum Erdenparadies werden soll. Und weißt
du , was ich möchte ?" r

„Nun ?"
„Den Winter in der Stadt verleben und den

Sommer auf eigener Besitzung zwischen deutschen
Tannenwäldern . Ich denke mir das reizend , so
ein liebes , ttautes Nest haben und es aufsuchen,
wenn Blütenschnee aus Bäumen und Sträuchern
liegt , wenn der Flieder duftet und die schattigen
Kastanien wie mit weißen und roten Weihnachts¬
kerzen besteckt dastehen . Und dann später dis
wogenden Felder mit den schweren goldenen
Aehren , mit den blauen Korn - und flammenden
Mohnblumen ! Und das Obst , das man an den
Zweigen reifen sieht ! Die Freude mußt du mir'
machen , Eduard ! Ich liebe das Land so unend¬
lich. Alles , was du mir zeigtest , war ja entzückend
schön, aber wenn wir nächsten Sommer auf un « -
serek eigenen Scholle zwischen hohen Bergen
Hausen, da wird es mir doch noch viel — tnel -
besser gefallen !"

Das hängt alles von deinem GesundheitK - j
zustand ab . Unser nordisches Klima ist vielleicht j
zu rauh für dich!"

(Fortsetzung folgst)
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Gesundheits»1
i ist vielleiA

geschah vor einem Jahre?
1L Setzt . Deutsche Truppen in Siebenbürgen.

I Neues schweres Ringen an der Somme. —
Massenangriff bei Zabic gescheitert. Das

griechische Armeekorps wird auf seinen Wunsch
w-utschland untergebracht.

r viel große Worte enthält , damit aber nicht
,n Kern verhüllen kann : daß es nämlich selbst
• j„,n Briten gilt , den guten Mut zu retten . Wir

_,h  natürlich nicht so töricht, zu glauben, es sei
jn England dank Riga alles eitel Verzweif¬

lung : wir kommen vielmehr aus diese Rede des
britische Premierministers hauptsächlich zu spre-

weil sie einen Punkt sehr vorsichtig behandelt,
*w ' eine große Rolle in den Hoffnungen unserer
Feinde spielt, die amerikanische Hilfe.
Pack den stolzen Worten von der „großen Repu-
ijjf", deren marschierende Männer man schon
^re , und deren dröhnende Ambosse zu vernehmen
seien, kam nach dem Bericht Reuters ein weniger

gestimmtes: „Amerika kennt noch keine Nieder¬
lage, und wenn  ich recht  unterrichtet bin, trifft

alle Maßregeln , um dem Feind die Niederlage
->i verschaffen. . ." Diese Einschränkung gegen¬
über der amerikanischen Hilfe braucht natürlich an
sich gar nichts zu sagen, aber — es ist heute nicht
bas erste Mal , daß man in England mit solcher
Vorsicht von dieser Angelegenheit spricht. Man hat
doch vielleicht ein wenig das Gefühl, die Aktion
von jenseits des großen Wassers werde nicht mehr
nötig sein. Man darf es um so mehr für möglich
halten, als auch in Paris die Aeußerung des zu¬
rückgetretenen Ministers Malvy von Mund zu
Mund geht: Nachdem der August dem Verbände
den sieg nicht gebracht habe, werde der September
die Entscheidung über Krieg und Frieden bringen.

Wenn die Entscheidung des September in dem
Sinne weitergeht, in dem sie zu unseren Gunsten
begonnen hat , wollen wir es gern zufrieden sein.
7 Bemerkenswert an der oben erwähnten Rede
des englischen Premierministers ist noch das
offene Eingeständnis,  daß die Maschinerie
in Rußland zusammengcbrochcn sei und daß
Kerenski und seine Kollegen vor der furchtbaren
Aufgabe ständen, die Mißwirtschaft wieder gut
zu machen.
Kundgebung gegen einen Scheidemann-Fricden.

ht. Darmstadt , 10. Sept . In der heutigen Er¬
öffnungssitzung der 13. Hauptversammlung der
Hessischen Landwirtschaftskammer sprachen sich
nach einem kurzen Vortrag des juristischen Bei¬
rats Rechtsanwalts M e i s e l über die Friedens-
sehnsucht und einen deutschen Frieden alle Redner
aegen einen ScheidemannFrieden aus und er¬
hoben gegen den Beschluß der Reichstagsmehrheit
vom 19, Juli Protest.

* München, 11. Sept . Der tapfere General¬
leutnant v. Wenninger,  Ritter des Max-Jos .-
Ordens und des Pour le märite , Militärbevoll-
mächtigter in Berlin , ist am 8. September auf
dem östlichen Kriegsschauplatz gefallen.
Bfe* Dresden , 11. Sept . Die Erste Kammer be¬
willigte gestern abermals 30 Millionen Mark
Teuerungszulagen für Beamte, Angestellte und
Staatsarbeiter.

England.
Ein weißer Rabe.

Einen von der übrigen englischen Presse stark
abweichenden Standpunkt zur Antwort Wilsons
auf die Papstnote vertritt Daily Expreß : Auf
Wilsons  Forderung der Demokratisierung
Deutschlands ist zu entgegnen, daß auch eine nicht
demokratische Regierung vom nationalen Willen
gestutzt sein kann, wie es zweifellos im August
l914 in Deutschland der Fall war und wahr-
chemlrch auch jetzt noch der Fall ist. Im Gegen-
fltz zu den für die Phrase begeisterten westlichen
Nationen sieht der Deutsche einzig auf die
Taten.  Auch die Rcgierungsformen beurteilt
er nicht nach ihrem idealen Schein, sondern ihren
praktischen Ergebnissen.  Der Deutsche
uebt Ordnung und Disziplin und hat einen genia¬
len Sinn für Gehorsam. Sein Land ist das b e st-
regierte der Welt.  Seine Städte werden
vorzüglich verwaltet . Für seine Armee wird vor¬
bildlich gesorgt. Das Land besitzt eine tüchtige,
strenge und unbestechliche Bureaukratie . In Eng¬
land sieht er dagegen, daß mit der parlamentari¬
schen Regierungsform , Mangel an Voraussicht u.
halbe Maßnahmen verbunden sind. In Amerika,
Italien und anderen demokratisch regierten Län-
oern sieht er, daß neben freiheitlichen auch Unso¬
ziale Einrichtungen fortbestehen. Wenn jetzt von
chm verlangt wird, er solle seine als erträglich
empfundene Regierungsreform mit einer solchen
vertauschen, gegen die er Argwohn hegt, so wird
lein Unwille dagegen nur um so stärker werden,
vwil seine Feinde dies Verlangen an ihn stellen.
Wilsons Forderung der Demokratisierung Deutsch¬
lands muß entgegengehalten werden, daß ein und
dieselbe Rcgicrungsrcform nicht für alle Völker
paßt, weil sie untereinander verschieden geartetsind.

Ganz unsere Meinung! _

itiü'inerunqcn zur Menten KmumleU
aumeilen hört man die Befürchtung ausspreche!:,

°atz nach der Beendigung des Krieges große Beträge
Kriegsanleihe zum Verkauf gelangen werden, weil die
°a»n erwachende Unternehmungslust und die Wiedcr-
auffüllnng der Warenlager an vielen Stellen die Be¬
reitstellung von Geld erfordern wird. Dies : Schluß¬
lolgerung kann zutreffend sein, jedoch dürfte das Vcr-
Mufsangebot, soweit es im Zusammenhänge mit der
Bezahlung von Rohstoffen und Waren durch die Kauf-
Mannschaft steht, schwerlich so groß werden, wie von
Manchen Seiten angenommen wird. Man darf näm-
i'ch nicht glauben , daß die Rohstoff- und Warenknapp¬
heit alsbald nach dem Kriege verschwinden wird, viel¬
mehr ist mit Sicherheit anzunehmen , daß sie erst nach
Und„ach behoben werden kann; jedenfalls aber werden
Weitgehende Vorkehrungen getroffen werden, um selbst
ue> einem sehr großen Verkaufsandrang eine ange¬
sessene Verwertungsmöglichkeit der Kriegsanleihen
Ucherzustellen und jeder Schwierigkeit schon im Ent¬
chen zu begegnen. Diesen Hinweis möchten wir unse¬
ren heutigen Erläuterungen vorausschicken, um auch die
Mtzten Zweifel darüber zu beheben, ob es ratsam ist,
>uh an der Zeichnung zu beteiligen.
. . In Friedenszeiten betrug die Verzinsung der deut-
Uhen Reichsanleihen nicht mehr als 4 vom Hundert , ja

größte Teil der Reichsschuld während der Zeit vor
Kriege war mit hem 3)4-prozentigen Zinsfuß

s gestattet . Jetzt bietet das Reich von neuem an Zin-
für die Schuldverschreibungen 5 vom Hundert,

^er bei einem Ausgabekurs von 98 vom Hundert eine
Mtsverzinsung von 5,10 vom Hundert . Die neuen
^chatzanweisungen tragen 4)4 vom Hundert Zinsen,
m>er auf Grund des Abgabekurses berechnet, an-

; "« jerrib 4,60 vom Hundert , wozu aber , da die Tilgung
Schatzanweisungen mit mindestens 110 vom Hun-
erfolgen mutz, der grotze Autzlosungsgewinn tritt,

Es ist also eine überaus vorteilhafte Kapitalanlage,
die dem Publikum wieder mit der siebenten Kriegsan¬
leihe geboten wird.

Die Einzahlungen werden bereits vom -29. Sept.
ab verzinst, der erste Pflichtzahlungstermin ist aber
erst der 27. Oktober. An diesem Tage müssen 30 vom
Hundert des dem Zeichner zugeteilten Betrages an
Kriegsanleihe bezahlt werden, am 24. November werden
weitere 20 von Hundert und am 9. Januar sowie am
6. Februar 1918 jeweilig 25 vom Hundert fällig . Diese
Pflichtzahlungstermine müssen von den Zeichnern im
allgemeinen innegehalten werden, doch brauchen die
Zeichner kleiner Summen erst dann zu zahlen, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
stens 100 Mark ergibt . Hiernach sind beispielsweise
bei einer Zeichnung von 200 Mark Kriegsanleihe je
100 Mark am 24. November und am 6. Februar zu
bezahlen. Bei einer Zeichnung von 100 Mark wird
die ganze Zahlung erst am 6. Februar füllig.

Der Zinsenlauf  der 4)4prozentigen ' Schatzan¬
weisungen beginnt am 1. Januar 1918, der der 5-pro¬
zentigen Schuldverschreibungen am 1. April 1918. In¬
folgedessen werden die sogenannten Stückzinsen vom
Einzahlungstage an bis zum 1. Januar 1018 oder bis
zum l . April 1918 den Zeichnern vergütet . Wer z. B.
1009 Mark 5-prozentige Schuldverschreibungen zur
Eintragung in das ,Reichsschuldbuch (mit Sperre bis
zum 15. Oktober 1918) zeichnet und die Einzahlung voll
am 29. September leistet, hat zu zahlen:

1000 Jl  zu 97,80 978,— JI
abzüglich 5 v. H. Zinsen 181 Tage 25,10 M

952,90 M
Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe werden

wieder bei allen von früher bekannten Zeichnungs- u.
Vermittlungsstelleu angenommen . Auch die Postan-
st a l t e n nehmen wieder Zeichnungen entgegen, indes
nur auf die 5prozentigen Schuldverschreibungen, nicht
auch für Schatzanweisungen. Die Einzahlungen bei
den Postanstalten müssen spätestens am 27. Oktober
voll geleistet sein. Diese Beschränkung ist erforderlich,
um eine Ueberbürdung der Postanstalten , die störend
auf den Verkehr einwirken müßte , zu verhindern . Aus
den gleichen Gründen ist auch, wie früher , das Verfah¬
ren der Zinsverrechnung bei den Posteinzahlungen ver¬
einfacht. .

Von den 5-prozentigen Schuldverschreibungen werden
wieder Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter
ansgegeben, so daß auch den kleinsten Sparern , ans
deren Mitwirkung sehr großer Wert gelegt wird, die
Beteiligung an der siebenten Kriegsanleihe ermöglicht
ist; bei den Schatzanweisungen lauten die kleinsten
Stücke über 1000 Mark . Alle weiteren Aufklärungen
über die Zeichnung auf die siebente Kriegsanleihe , die,
wenn alle ihre Pflicht tun , wieder ein großer Erfolg
zu werden verspricht, erteilt jede Zeichnungsstelle und
Zeichnungsvermittlungsstelle.

Lokales.
Limburg , 12. September.

— Die Polizeiv erwaltun g teilt
uns folgendes mit:  Es ist die Beobachtung
gemacht worden, daß die Anordnung vom 6. d. M.
betr. Verdunklungsmaßnahmen  gegen
Fliegerangriffe  nicht von allen Wohnungs¬
inhabern befolgt wird , sodaß das Licht ost noch
recht grell von außen zu sehen und von einer Ver¬
dunkelung nichts zu merken ist. Vielfach sieht
man noch Treppenhäuser und ganze Wohnungen
hell erleuchtet. Die Einwohnerschast wird des¬
halb nochmals ersucht, alle Innenbeleuch-
tungen ordnungsmäßig abzublen¬
den.  Es muß dies durch dunkle Vor¬
hänge , Rolläden  oder dunklen An¬
strich  geschehen. Bei fernerer Nichtbefolgung der
Anordnung muß gegen die säumigen Wohnungs¬
inhaber mit Strafen eingeschritten werden. — Fer¬
ner werden dieWirte  und Inhaber von Vereins-
nnd Erfrischungsräumen nochmals darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß nach der Bekanntmachung vom
11. Dezember 1916 (R. G. Bl . S . 1356) in Verbin¬
dung mit der Anordnung des Herrn Reg. Präsi¬
denten in Wiesbaden die Lokale um 11 Uhr abends
geschlossen sein müssen. Gäste, welche sich weigern,
das Lokal um 11 Uhr zu verlassen, sind ebenfalls
strafbar. Es werden in der nächsten Zeit Revisio¬
nen stattfinden und wird gegen etwaige Schuldige
strafrechtlich eingeschritten werden müssen. — Wei¬
ter werden die Gewerbetreibenden  erneut
daran erinnert , daß die B e l e u cht u n g e n der
Lokale aus das unbedingt erforderliche
Maß einzuschränken  sind. Alle Außerbeleuch-
tungen sind gänzlich verboten. Etwaige erforderl.
Anordnungen der Polizeibehörde und deren Be¬
amten ist Folge zu leisten.

— Ausgabe von Zucker.  Auf Nr . 34
der Lebensmittelkarte wird in den nächsten Tagen
Zucker verausgabt . Auf die bisherigen Zucker¬
karten wird kein Zucker mehr ausgegeben.

mittag von 2—5i/2 Uhr werden im alten Gym--
nasium Eier,  das Stück zu 32 Pfg „ verkauft.
Auf jede Eierkarte wird ein Ei verabfolgt.

Die Herb st zeitlose  blüht jetzt allent¬
halben, wo sumpfige oder doch feucht gelegene
Wiesen sich befinden. Die Pflanze ist stark giftig,
was den Erwachsenen wohl bekannt sein dürste,
nicht aber den Kindern , welche die hübschen Lila¬
kelche pflücken und, wie es oft geschieht, in den
Mund nehmen. Darum Vorsicht!

provinzielles.
Obertiefcnbach (Oberlahnkreis ), 11. Sept.

Georg Wilh. Laux,  geboren 1887 dahier , ver¬
heiratet in Köln, Vater von 3 kleinen Kindern,
ist am 2. August d. Is ., gerade 3 Jahre nach sei¬
nem Eintritt in den Kriegsdienst , in Flandern
gefallen. Ehre seinem Andenken! — Josef Mei¬
lt  n g e r, Sohn unseres Kirchenrechners, hat nach
Lfchjährigcm Kriegsdienste an der Front das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . — Am 9. Sep¬
tember haben die Schwestern aus dem Mutter¬
hause der Pallottinerinnen in Limburg dahier die
Krankenpflege übernommen . Für eine Kinder¬
verwahrschule und eine Haushaltungsschule kann
wahrscheinlich erst nach dem Kriege gesorgt

, werden.
+ Villmar , 11. Sept . Infolge seiner Verwun¬

dung starb in einem Feldlazarett der Gefreite
Johann Schäfer .von  hier , Inhaber des Eisernen
Kreuzes. Ebre seinem Andenken!

X Westernohe, 10. Sept . Der Kanonier Wilh.
Wehler  von hier erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

V Hansen, 10. Sept . Deutsche Jugendkrast
konnte man bei dem am Sonntag den 2. Sept . an¬
beraumten Wetturnen in Weilburg bewundern.
Nach dem Gottesdienst traten die 350 Turner in
Riegen an und waren die Leistungen vorzüglich.
Von dem Turnverein „Frischauf" in Hausen be¬
teiligten sich die drei Wetturner Wilhelm Schäfer,
Aloys Wagner und Josef Rertz, welche alle drei
mit Preisen ausgezeichnet wurden und als Sieger
aus dem Wetttampf hervorgingen , gewiß ein
schöner Erfolg für einen erst seit drei Jahrm be¬
stehenden Verein.

: !: Leuterod, 11. Sept . Am letzten Donnerstag,
abends 8 Uhr, traf der Hochwürdigste Herr Bischof

Dr . Augustinus,  von Marienrachdorf kom-
mend, in unserer Pfarrei zur Fttmung ein . Am
Eingang des Dorfes wurde der Oberhirt von un¬
serem Herrn Pfarrer E n g l e r t empfangen und
von einem Schulmädchen in poetischer Form be¬
grüßt . Nachdem die Prozession den hohen Herrn
zur Kirche geleitet hatte , entbot ihm der Herr
Pfarrer vom Altäre aus den Willkommengruß 'der
Gemeinde, worauf der Hochw. Herr Bischof in ei¬
ner herzlichen Ansprache erwiderte . Am anderen
Tage spendete er 84 Kindern der Pfarrei das yl.
Sakrament der Firmung . Während des feierlichen
Levitenamtes brachte der neu gebildete Kiräi .n-
chor einige liturgische Gesänge in musterhafter
Weise zum Vortrag . Nachmittags nach der An¬
dacht fand in der Kirche eine kurze Religions-
Prüfung sämtlicher Schulkinder statt . Später be¬
sichtigte der Herr Bischof die vor kurzem durch den
Blitz beschädigte, jetzt aber wieder hergestellte Ka¬
pelle unserer Filialgemeinde Oetzingen. Sams¬
tag früh um 7 Uhr erfolgte dann seine Abreise nach
dem benachbarten Siershahn.

ht. Höchst, 11. Sept . Bei den Haussuchungen,
die sich an die vor einigen Monaten in der hiesigen
Schwärzefabrik ausgedeckten Geheimschlächtereien
anschlossen, fand man bei einem Höchster Bürger
auch zwei Schinken im Gewicht von 29 Pfund , die
der begüterte Mann für 290 M von dem an den
Schlachtungen stark betciligten Schweinehändler H.
in Eschborn gekauft hatte . Die Schinken verfielen
der Beschlagnabmung und wurden , nachdem sie von
Sachverständigen abgeschätzt waren , für 4 Mark das
Pfund , also zusammen für 116 Ji,  xm eine hiesige
Wirtschaft verkauft. H. aber hatte sich nunmehr
wegen Fleischvcrkaufs ohne Marken und Ueber-
schreitung des Höchstpreises vor dem Höchster
Schöffcingericht zu verantworten . Von der Anklage
der Höchstpreisüberschreitung sprach man ihn frei,
da es für Schinken damals für Höchst noch keine
Höchstpreise gab. Dagegen wurde H. wegen Fleisch¬
verkaufs ohne Marken und übermäßigen Gewinns
zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt.

ht. Frankfurt 11. Sept . Fester Schlaf.  Bei
einem Hausverwalter in der Juliusstraße wurde
in einer der letzten Nächte von einein zweifellos
kundigen Diebe ein lohnender Einbruch verübt.
Als der Verwalter , der allein steht, morgens er¬
wachte, waren ihm sämtliche Kleidungsstücke, selbst
die täglich benutzten und vor dem Bett liegenden
gestohlen, so daß er buchstäblich nichts anzuziehen
hatte und sich erst Ersatzstücke beschaffen mußte.
Außerdem hatte ihm der Dieb noch 1800 Ji  ein¬
kassierter Hausmieten , die in einer Börse unter
dem Kopfkissen lagen, wegbugsiert und für die der
Bestohlene aufkommen muß.

* Kassel, 10. Sept . Ein neues katholisches
Mädchenheim, das St . A g n e s h a u s, im Hause
Frankfurterstraße 25, wurde Mittwoch vormittag,
nachdem eine kirchliche Feier stattgefunden hatte,
in feierlicher Weise seiner Bestimmung übergeben.

* Kassel, 0. Sept . Nach einer neuen Verord¬
nung der Bezirks-Fleischstelle ist für den Regie¬
rungsbezirk Kassel die Freigabe von Ferkeln zum
Abschlachten erfolgt . Die Ausfuhr der Ferkeln bis
zu 30 Pfund von einem Kreis des Bezirks in einen
anderen Kreis ist gestattet.

Letzte Nachrichten.
Sos ßraeönis te 11. SfHBtldÄ

Fast Y\ Million italienischer Verluste.
Keine Erfolge.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  11 . Sept. Amtl. wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampfpause am Jsonzo  dauert an.

Mögen die Italiener immerhin noch weitere Angriffe
beabsichtigen, so kann das bisherige Ergebnis der am
17. August entbrannten 11. Jsonzoschlacht doch dahin
festgestellt werden, daß auch diese neue Kampfprobe
des Feindes keinerlei Aenderung  in der
Kriegslage im Südosten herbeizuführen vermochte u.
daß die Schlacht bis zur Stunde zweifellos einen
neuen Mißerfolg  der Italiener "bedeutet.

Auf der Karst - Hochfläche bildet die Einnahme
des Dorfes Selo, das zu Beginn der Kümpfe in un¬
serer vordersten Linie lag, den einzigen Borteil,
der dem Gegner zufiel. Was wir am Südflügel der
Karst-Scllung verloren hatten, ist durch Gegenstoß z u-
rückgewonnen  worden . Hatten unserer Führer
und ihr Generalstab in rastloser gründlicher Anwen¬
dung der Kriegserfahrung für die siegreiche Abwehr
die Vorbedingungen geschaffen, so errangen unsere
braven Truppen — ihnen""wie immer voran die In¬
fanterie — als ruhmreiche Trägerin schwersten Kam¬
pfes — dem beispielgebenden Heldenmut neuerlich
Raum.

Gleich erfolgbringend  verliefen für unsere
Tapferen die Kämpfe im Wippach - Tale  und bei
Görz, wo nicht ein einziger schmaler Graben in Fein¬
deshand verblieb.

Auf der Hochfläche von Bainsizza-Heiligengeist war
dem Italiener ein Anfangserfolg  vergönnt , der
unsere Führung veranlaßte, 15 Kilometer der Front¬
linie auf zwei bis sieben Kilometer zurückzunehmen.
Bon da an scheiterten  alle Versuche des Feindes,
durch mächtige Angriffe auf den Monte San Gab¬
riele  und gegen den Abschnitt nordöstlich davon den
unter großen Opfern errungenen Raumgewinn zu ei¬
nem operativen Erfolg auszubauen. Die Kriegslage
am Jsonzo ist durch die Ereigniffe bei Vrh und Bain-
sizza in keiner Weise beeinflußt worden. Das Ringen
um den Monte San Gabriele im besonderen wird stets
dann anzuführen sein, wenn es Beispiele zähen nnd
ruhmvollen Verteidignngskampfes hervorzuheben gilt.
Das italien . Kraftaufgebot  in der elfte»
Jsonzoschlacht— 48 Divisionen  auf kaum ebenso¬
viel Kilometer angesetzt — suchte an M a s s e n e i n -
fa tz in allen Angriffsschlachten des Weltkrieges sei¬
nes gleichen.  Die italienischen Verluste  ent¬
sprechen dieser Gcsechtsführnng. Sie betragen — die
20 000 Gefangenen mitgezählt — nach strengster Be¬
rechnung 230 000 Mann, also fast ein Viertel einer
Million. Die Heeresgruppe des Generalobersten v.
Boerevic darf auf den jüngsten Erfolg die feste Zuver¬
sicht setzen, daß an ihrem siegreichen Widerstand auch
fernerhin alle Anstürme des um Länderraub krieg-
'führenden Feindes zerschellen werden.

Albanien.
Der Feind ging gestern nachmittag gegen unsere

Gebirgsstellungen östlich von Pogradec zum Angriff
vor und wurde überall abgeschlagen,  an
zwei Stellen durch schneidigen Gegenstoß österreichischer
Bataillone. Im Raume südlich von Berat wiesen un¬
sere Sicherungstruppen feindliche Streifabteilungen
in lebhaften Kämpfen zurück.

Ein italienisches Schiffsgeschwader  beschoß
aus der Gegend nördlich der Bojusa-Mündung das
alte, an geschichtlichen Erinnerungen reiche Kloster
C o j a n i. Dieses wurde gleichzeitig von Fliegern
bombardiert, welche mehrere Einwohner töteten.

Der Chef des Generalstabes.

Gurkv in der Verbannung.
Schweizer Grenze, 11. Sept . Die „Vasl.

Nachr." melden aus Paris : General Gurko , der
aus Rußland ausgewiesen  wurde , ist auf
schwedischem Gebiet  eingetroffen . , , . .

Neue Tauchboot-Resultate:
30  OOO Br .-R -g.-To.

WB. Berlin,  12 . Sept . (Amtlich.)
Ueue U-Koot-Crfolge auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz:
7 Dampfer und 2 Segler
mit 20 OOO Br.-Reg .-To.

Darunter 2 große bewaffnete Dampfer und
ein englischer Transporter . Tic beiden Segler
hatten Grubenholz und Soda geladen.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Von der Westfront.
Zahlreiche Angttffe englischer Patrouillen in

Westflandern wjzrden überall abgewiesen. Entente-
flrcger, die Brügge mit Bomben bewarfen, bewirk¬
ten nur geringen Sachschaden. Ein deutsches
Bombengeschwader griff Dünkirchen  an . Meh¬
rere Brände wurden beobachtet.

Im Artois  blieb es iveiterhin ruhig . In
der Gegend nördlich St . Qirentin büßten die Eng¬
länder in zahlreichen Kleinkämpfen fast alle ihre
geringen Geländegewinne der letzten Tage wieder
ein. Neue Vorstöße, die sie am 11. zwisichen4 und
6 Uhr morgens und südöstlich von Villeret Vor¬
trieben, blieben erfolglos. Die englischen Verluste
waren schwer. Das Gelände vor den deutschen
Stellungen liegt voll von englischen Leichen.

Auf dem östlichen Ufer der Maas  er¬
höhten durch einen neuen vergeblichen Angriff die
Franzosen ihre blutigen Verluste. Zwischen 6 u.
7 Uhr morgens brachen sie in breiter Front vom
Fosscs- bis zum Chaume-Walde vor. Sie ivurden
überall , stellenweise im Gegenstoß, zurückgeworfen.
Die Franzosen versuchten durch noch stärkere
Feuersteigerung die deutschen Verteidiger zu zer¬
mürben und nochmals aus dem Fosses-Walde in
die deutschen Stellungen südlich des Gayrille vor-
znbrechen. Schlagartig einsctzendcs deutsches Ver¬
nichtungsfeuer erstickte diese Angriffsversuche im
Keime. Im Laufe des Tages vereitelte die deutsche
Artillerie noch mehrere Versuche der Franzosen
zu Teilvorstößen und räumte irnter den zum An¬
griff bestimmten und in den Gräben bereitgestell¬
ten Sturmtruppen furchtbar auf, so daß die Fran¬
zosen keinen Angriff mehr vorzutragcn ver¬
mochten.

Ein englischer Schlachtkreuzer schwer
beschädigt.

Berlin , 11. Sept . Die „Vossische Zeitung " be¬
richtet aus Baiel : Der Allgemeine Pressedienst er-
fähtt aus Le Havre: Wie aus zuverlässigen eng¬
lischen Meldungen verlautet , ist am 13. August ein
20 000 Tonnen großer Kreuzer, begleitet von zwei
Schleppern, einem Hilfskreuzer und mehreren
Torpdobooten, in Plymouth eingeschleppt worden.
Das Schiff war unter Wasser schiver beschädigt.
Das Vorderteil lag fast unter Wasser. Das Schiff
wurde zunächst auf den Strand gesetzt und später
mit steigendem Wasser abgeschleppt. Der Schlacht¬
kreuzer war auf eine Mine gelaufen. Man zählt
vier Tote und 2l Verwundete.

Die Friedensfrage.
WB. Haag, 12. Sept . Der Korrespondent der

„Unted Preß " in Rom will aus dem Vattkan er¬
fahren haben: man erwarte dort zuversichtlich, daß
dile Antwort der Mittelmächte bestimmte
FriedensbedsUngungen  enthalten werde.

Der Papst sei der Ansicht, die Verhandlung >:n
werden noch vor Weihnachten beginnen , und der
Friede werde Anfang 1918 gesichett sein.

Wichtige Besprechungen in Berlin.
WB. Berlin , 11. Sept . Zur Besprechung bei

Seiner Majestät dem Kaiser hat auch der Stell-
vertteter des Reichskanzlers, Staatssekretär Dr.
H e l f f e r i ch, seinen Urlaub unterbrochen, den er
mit Beginn der von gen Woche angetreten hatte.

Die Kosaken als Vermittler.
Von der Wlsigrcuze, 11. Sept . Reuter melde''

aus St . Petersburg : Kerenski empfing heute mor¬
gen eine Delegation der russischen Kosakenabtei¬
lungen . Die Abordnung erklätte, es sei ihre vater¬
ländische Pflicht, einen Bürgerkrieg zu verhüten
und an der Beilegung des Konflikts zwischen dem
General Korniloff und der vorläufigen Regieruna
mitzuwirken. Zu diesem Zweck reiste die Abord
nung, die mit Kerenski zu einer Vereinbarung gr
langt war, heute nach dem Großen Hauptquartter

Dünkirchen wird bombardiert.
Bern , 11. Sept . (WB.) Der „Progr6s de

Lyon" meldet unter dem 9. September aus Dün¬
kirchen: Seit dem letzten Montag wird Dünkirchen
und seine Umgebung allnächtlich von deutschen
Flugzeuggeschwadernüberflogen und mit Bomben
und Torpedos belegt. Bei dem Angriff am ver¬
gangenen Dienstag wurde nachts die Stadt gleich¬
falls mit großkalibrigen Granaten beschossen.
Deutsche Torpedoboote nahmen an dem Angriff
teil. Auch in der Nacht zilm Donnerstag fielen
schwere großkalibrige Geschosse auf die Stadt.
Ueber den angerichteten Sachschaden wird nichts
bekanntgegeben.

Abeffinien.
WB. Bern , 9. Sept . Der „Temps " meldet

aus Djibuttl : Amtlich wird bestättgt , daß Lidj
I a ss u getötet und seine Truppen vollkommen
geschlagen worden seien. Die Nachricht wurde am
5. September in Addis Abeba bekannt gegeben.
Die Mitglieder des diplomattschen Korps beglück-
wünschten die Kaiserin und dm Premierminister.

Zur Gottesdienstordnung.
Anbetungsverein der Frauen u. Jung¬

frauen.  Am Donnerstag , den 13. September , ist in
der Kapelle des St . Vinzenshospital um 7 Uhr eine heil.
Meffe für das verstorbene Vereinsmitglied Frau Eli¬
sabeth Brückmann, und am Freitag um 7 Uhr ebenda¬
selbst für das verstorbene Vereinsmitglied Frau Eli - -
sabeth Gaab.

Perantwortl, für die Anzeigen: I . H. Obex,  Limburg, ■
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Das deutsche Flugwesen — Englands Sorge . '

/ »Pall Mall Gazette"  nennt in einem
j Aufsatz vom 23. August den Verlauf der kurz vorher
, erfolgten Luftangriffe auf England ein erfreu-
j liches Zeichen für die Besserung der Heimatvertei»
j digung in der Luft . Leider aber sei man von dem
• Ideal , die feindlichen Flugzeuge in ihren Nestern
j anzuhalten und dort zu vernichten , noch wert ent-

fernt . „Unglücklicherweise haben sich in den jüng-
sten Luftkämpfen an der Front Aussichten eröffnet,

i die Befürchtungen erregen. Unsere Flieger kämp-
i fen prachtvoll und ihre Erfolge sind groß , aber wir

bemerken mit Sorgen , daß dies mit ständig wach-
senden Kosten zu geschehen scheint. Wohl haben
sie jüngst Wind und Wetter gegen sich gehabt . Aber
es ist Tatsache , daß die deutschen Flieger ebenfalls
besser kämpfen und in jeder Hinsicht eine Verbejse-

• rung ihrer Moral aufweisen . Die Frage der Vor¬
herrschaft in der Luft ist sehr rrnst , und wir be¬
dauern tief , daß unsere Behörden diesen Ernst in
keiner Weife zu begreifen scheinen . . . Wir war-
nen  die Regierung : Wenn sie nicht alles tut , was
sie kann , um unsere Luftmacht zu vermeh¬
ren,  dann steht ihr ein rauhes Erwachen bevor,
falls ihre jetzige Indolenz zu einer Kraftprobe
führen sollte ." Die letzten kühnen und erfolgreichen
Luftangriffe auf England dürften die sorgenvollen
Befürchtungen der „Pall Mall Gazette " noch er-
heblich verstärkt haben.

Die japanische Mission in Washington.
Basel , 9. Sept . Havas berichtet aus Washing¬

ton : Staatssekretär Lansing  empfing den Be¬
such des Grafen Ish ii . Damit haben die Ver¬
handlungen zwischen der amerikanischen Regie¬
rung und der japanischen Abordnung begonnen.
Die Besprechungen gelten insbesondere der Liefe¬
rung von Stahl  an Japan für die Ausführung
des großen Schiffsvrogramms Japans und an¬
deren Fragen wirtschaftlicher , besonders industriel-
ler Natur . Die Vereinigten 'Staaten geben der
Hoffnung Ausdruck , daß die das gemeinsame
Kriegsprogramm nicht berührenden politischen
und diplomatischen Fragen zunächst in den Hin-
tergrirnd treten und daß die Verhandlungen aus¬
schließlich der Förderung der gemeinsamen Aktion
gewidmet sein werden.

Japan hat erklären lassen, es werde , sobald
man ihm die erforderliche Stahlmenge bewillige,
seinen Schiffsbau sehr beschleunigen und sodann
die Mehzahl dieser neuen Fahrzeuge dazu bestim¬
men , den für die Alliierten im Atlantischen Ozean
verfügbaren Schiffsraum zu vergrößern.

Schwere Ausschreitungen in Petersburg.
Stockholm , 9. Sept . In Petersburg kam es zu

schweren Ausschreitungen und Prügeleien . Auf
die Nachricht von der Rigaer Niederlage zogen auf
dem Newski -Prospekt groß « Ssldatentrupps ent-

verhafteten Maximalisten . Aehnliche Ho¬
rtungen seien von den Arbeiter - und Soldwe « ,
in der Provinz , besonders in der Kriegs, '^
faßt worden . asao®

Das Wirtschaftsbündnis mit Ocsterrcichch^
Die vor etwa vier Wochen abgebrochene» «

Handlungen über das Wirtschaftsbündnis z\r;,u
Deutschland und Oesterreich -Ungarn sind, wie^
Mitteilen können , jetzt wieder ausgenommen »
den . Die deutschen Unterhändler sind zu di-
Zweck am Freitag in Wien eingetrofsen . m

1

I « tOar.it
J J SUflau

5«

Die Sparkassenbcamtcn für die Kriegsanleihe»
WB . Berlin , 10. Sept . Der gestern anläkm

der bevorstehenden Ausschreibung der siebe
Kriegsanleihe im Preußischen Abgeordnetenb
Gebäude abgehaltene Versammlung der den«
scheu Sparkassenbeamte,  n , die aus di
Teilen des Reiches sehr stark besucht war , na
unter lebhaftem Beifall einstinmtig den nachsteb
den Beschluß an : Die im Prerißrschen Abc,cord
tenhause in Berlin versammelten Sparkassen^
und Sparkassenbeamten aus den, Reiche beku'n
einmütig die Herzens - und Gewisses
Pflicht  für alle Kassenbeamten , mit K r a f t ■
Begeisterung  bis zum letzten Tage für
Kriegsanleihe als einer ebenso vorzüglichen
vaterländischen Geldanlage zu wirken . Reiche;
tel harren des Aufrufs unseres Vaterlandes,
deutsche Volk wird , dessen sind totr gewiß , bu
sein Wetteifern in der freiwilligen und einsiz
vollen Herleihung seiner Gelder ein flamme»
bis in das Feindesland sichtbares Denkmal für ]
nen unerschütterlichen Verteidigungswillen
richten . In stärker es sich zeigt , desto näher
desto günstiger ist der ersehnte Frieden.

«rßcr

Nr.

Tr

WB- r
s Nichts

WV. B

Neue Nickclerzfunde im Kronlandc Salzburg.
Die bedeutenden Nickel-, Kobalt - und Kup

erzlagerstätten auf dem Niöcklberge bei Leoag
deren Ausbeutung Ende des vorigen Jahrhs»

rz&si &cfie Festung Dunarnünde vcn & aemcf &ufV
•SCherr f & eger aufgenomrTr &rr .

lang , Me Standarten mit der Aufschrift trugen:
Bekämpft nicht die Deutschen , sondern die Bour¬
geoisie. Ihr werdet dann mehr Erfolg haben!

Am vorigen Dienstag soll in Petersburg aber»
nrals eine groß « Fabrik für Kriegsbe¬
darf in Flammen aufgegangen  sein.
Hauptsächlich Drehbänke für Bcnnbenfabriktion
brarmten in kurzer Zeit nieder . Der Petersburger
Branddirektor soll erklärt haben , daß in jüngster

Zeit fast ausschließlich solche Fabriken und Waren-
lager ein Raub der Flammen wurden , die für die
Landesverteidigung arbeiteten.

Der Petersburger Korrespondent des „Giornale
d'Jtalia " schreibt : in Petersburg nehme die maxi-
malistische Bewegung allgemein und rapid zu. Der
Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat hat nicht
nur gegen die Todesstrafe gestimmt , sondern auch
für die Freilassung der während der Juliunruhen

nvc ui » wtiycu Br'

derts wegen Kapitalmanges eingestellt wurde , sj, puückgVmrt rrpitnm prfrhTniiprt VnnrScm im Cv.J » ivon neuem erschlossen worden . Schon im Ju,
vorigen Jahres war " eine Erzmenge von ich
20 000 Kubikmetern sichtbar aufgeschlossen. %
dort lagernde erzführende dolomitische Kalk beffl
einen Rauminhalt von vielen Millionen Kubtz
Metern und es läßt sich nach den bisherigen Ns,
suchen der Metallgehalt an Nickel, Kobalt un
Kupfer auf Hundettausende von Tonnen schätze,
Es bedeutet dies einen wertvollen Schatz für ue.
sere Kriegs - und Friedensindustrie , zumal w»
man in Erwägung zieht , daß die Weltprodukti«
an Nickel von 5000 Tonnen im Jahre 1900 au
rund 28 000 Tonnen im Jahre 1912 gestiegen tan;
von denen etwa ein Sechstel auf Deutschland uni
Oesterreich entfällt und kaum ein Drittel des cigs
nen Bedarfs deckte

Gcheiftfetzer
auch Kriegsbeschädigte und emgezogene Land-
fturmleute in ihrer freien Zeit oder Lazarett-
angehörige mit Arbeitsurlaub zum sofortigen

Eintritt gesucht 6126
Limburger Vekeinsdruckerei.

Donnerstag , den 13 . d. Mts ., zwischen 8 und 1«
Uhr vormittags , werden im Schlachthof hierselbst Span¬
ferkel das Pfund (Schlachtgewicht) zu Mark 2,60 ohne

( Fleichkarten  abgegeben . Es werden nur ganze Ferkel
im Gewicht von 7 bis 12 Pfund verkauft.

_Kreisausfchntz Limburg.

Gier-Verkauf.
Donnerstag , den 13. September 1917, nach

mittags von 2—5 '/, Uhr, Verkauf von Eier » im allen
Gymnasium,  das Stück zu 32 Pfennig und zwar

von 2—4 Uhr für die Bewohner der Straßen Au bis
Holzheim erstraße,

von 4—5 '/ , Uhr für die Bewohner der Hospitalstraße bis
Wörthstraße.

Eierkarten sind vorzulegen . Auf jede Eierkarte wird ein
Ei verabfolgt . Die Abschnitte dürfen vorher nicht abgctrennt
werden . Wegen Mangel an Kleingeld ist das Geld abge
zählt bereit zu halten . 5921

Limburg , den 12. Septbr . 1917.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ausgabe von Zucker.
Auf Nr . 34 der Lebensmittelkarte wird in den nächsten

Tagen Zucker zur Ausgabe gelangen . Der Abschnitt ist bis
spätestens Donnerstag abend in einem hiesigen Lebens¬
mittelgeschäft abzugeben und sind die gesammelten Abschnitte
bis Freitag mittag im Rathause , Zimmer Nr . 11 abzu¬
liefern.

Auf die bisherigen Zuckerkarten wird kein Zucker mehr
ausgegeben.

Limburg , den 11. Sept. 1917. 6181
Stadt . Lebensmittelamt.

Bleichwiese!
Das Hospitalgrundstück , Kartenblatt 11, Parzelle 8

auf der Insel neben dem Schlachthofe in der Größe von
etwa 150 Ruten , ist vom 1. Oktober d . Js . ab zur Be¬
nutzung als Bleichwiese auf unbestimmte Zeit mit jährlicher
Kündigung zu verpachten . Pachtliebhaber wollen ihre Ange¬
bote bis längstens zum Samstag , den 15 . Septbr . d . Js . ,
bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich einreichen.

Nähere Auskunft wird erteilt auf Zimmer 1 des Rat¬
hauses . 6022

Limburg , den 10. Septbr . 1917.
,_ Der Magistrat.

Kaufe jedes Quantum

AK »-, fit » , Mu¬
tt.

Angebote mit Preisangabe per Zentner erbitte
frei Waggon  6083

Ed. Jul . Bin §g®!|
Wiesbaden , Blücherstraße 13.

JOSIN

ein zimMMrn
gesucht  in Jahresstellung,

ein Simenniüen,
ein üertaMen

oder angehende
Köchin,

ein Meäeutßen
gesucht. 6167

Damstädtei ' Hof,
Bad Ems
Tüchtiges

Worratsmädche« oder
Frort

gesucht. Näh . Exp- 6181

ist eia vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel , frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an . 8(1

Ohne seiienM Oberau ernennen!
umm:  Jos.Hier,sewaK lmbi.

Mache hiermit auf meine

Bütten, Zuber, Eimer, Blumenkübel,
Butterfässer uns Einmachftänder

aufmerksam.

Karl Greiiimer,
Limburg . Küferei , Austraße I Nr . 4.

Hinter der Turnhalle.

1402

Aelteres , erfahrenes
Mädchen

in kinderlosen Haushalt nach
Hadamar gesucht 617t

Näh . in der Exp . d. Bl.

Ein

MiW Men
mit guten Zeugnissen zum 15.
September oder 1. Oktober
gesucht. 6176

Zu ersr . in der Exp.

Ml MMWen
sofort gesucht. 6177

Barfüßerstraße 6.

Suche für sofort einen

tütiOtn MM
sowie ein braves , fleißiges

Mädchen,
welche auch die Landwirtschaft
verstehen . 6153
Frau ?et . los . Korzilius Wwe.,

Baumbach , Westerwald.

Für sofort oder 1. Okt. ein
15jähriges 6160

Mädchen
in ein Arzthatrs aufs Land
gesucht. Bewerbungen an

Frau Dr . med . Heitng,
Marienberg im Westerwald.

Dweitumdchen
mit guten Zeugnissen gesucht.

Frau » r , WelHf,
Limburg . 6155

6158JüngeresMonatsmSdchen
gesucht. Näh . Exp.

Ordentliches
Dienstmädchen

gesucht. 6193
Frau Rettesheim,
Blumenröderstraße 8.

Tüchtiges
MonatsmSdchen

für vormittags gesucht. 6032
Näh . in der Exp . d. Bl.

Ein ordentliches
Tieuftmäöche«,

welches schon gedient hat,
per 15. September oder
1. Oktober gesucht. 6122

Frau Adolf Hecht,
Obere Grabenstr . 14.

Besseres
Mädchen -

welches kleinem Haushalt Vor¬
steher« kann, zum 15. Sept.
evtl , später gesucht. 6145

Frau Landesbank -Rendant
Sauer , Runkel,

ZttNger, fleißiger

MM
für leichte Arbeiten gesucht

Tüchtige

für dauernde Arbeit gesucht.
Osbr . A Gerster,

Mainz , Tel. 4033 822
Ein braver Junge kann

die Brot - und Feinbäckerei
erlernen . Kost und Logis im
Hause , sowie wöchentliche Ver¬
gütung . 6 82

Ludwig Presser,
Bäckermeister

Mainz,  Rheinstraße 5.
Zuverlässiger

F-uhrknecht
wird sofort gesucht. 6184

Münz & Brühl,
Limburg
Tüchtiger

>t
sofort gesucht. 6185

Josef Condermann,
Limburg.

lleuEinige
Wagen

kauft  6183
Jos . Hillebrand,

Fuhrunternehmer.

einzig beliebt wegen seiner
Gediegenheit und Reichhaltig¬
keit, geschätzt wegen seines
gediegenen Geschmackes , be¬
vorzugt weg. sein. Preiswürdig¬
keit, ist für Herbst u. Winter
(80 Pfg.) soeben erschienen.

Favorit der beste Schnitt!
Joh . Franz Schmidt,

Limburg. 844

R efornischufe
Lentkirch gj

Mw«
Einjährigen-'Vorbereitung,

schon zum 16. Jahre
SciHilerheitti.

De
Russe«
von !

xe Anst
rsammen.

I Pa
Im Lc

Km Häng
ft# Kämp
keine befo

Südös
Abteilung
enteren £
Ochrida-S
des überll

K

kaufe jedes Quantum zu Höchst¬
preisen . Verkäufer können
Kleeköpfe bringen , dieselben
werden auf meinen Maschinen
enthülst und gereinigt . Vor¬
herige Anmeldung nötig.
791  Bari Keßler,

Samenhandlung.
Ein gebraucht , durchreparierl

54 zölliger 6937

IttMm»
zu verkaufen.

Hüfner , Maschinenfabrik,
Limburg.

Ein Pferd,
fehlerfrei , 10 Jahre alt , steht
zu verkaufen . 6149

Jak . Wörsdörfer,
Thalheim , Kreis Limburg.

Hochträchtiges , schweres8MM.M!erM
steht zu verkaufen . 6168

Franz Josef Hisel,
Seck (Westerwald i)

Junger , hornloser Schweizer6ßaMiesea=M
verkaufen . Näh . erteilt dizu verkaufen . Näh . erteilt die

Bürgermeisterei in B er o d bei
Wallmerod . 6170

Arrzürrdeholz
(Reiser in Bündel)

sowie
Buchenscheitholz

empfehlen 799
Münz & Brühl,

Limburg.

Gut erhaltener
Kindersitz- und

Liegewagen
zu verkaufen . 6116

Wo , sagt die Gefchäftsst.
Gut erbaitenes

Bett und KieiderschrM
zu verkaufen . 6151

Zu erfragen i. d. GefchüMst.
4 Lezetzühner und 1 Hahn
wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen.

WeiersteinfiraHe 19.

Radfahren mit 77,
Reifen-
Ersatz

„Heros"
erlaubt.

Paßtaus
jedes Rad . Glänzend beurteilt
D . Bereif , find s befr . ausgef
S . St . i. K. M . d. R . b. ichs. zufr.
L. M . i. D .ufw . Preis : 1 P . 12
Mk . u. Porto , Verpack., Nachn.
M . 1. Bertr . gef., Prosp . grat.

„Heros ", G . m. b. H .,
Berlin 508 j , Friedrichstr . 181

MnUift
Totalsddlerer National gegen
dar zu kaufen gesucht. Off.
unter 1. W, 593 an die Exp.
dS ^ WakkS »t 593

Zu mieten
gesucht ein

ober zu fau|
611

Eine .S
Der Pet<
hot sich m;
Peters  >
jkIH  aus
Don Pe 1
pchchen3

ily
Anz
Tm

Landßaus
für kleine Familie geeig
Garten erwünscht . Höhe
Schule muß entweder am Or
oder mit g. Bahnverbind
zu erreichen sein. Auch
im nächsten Jahre frei w>
Obj . kommen in Frage.

Angeb . mit Preis unt . 616
a. d. Exp.

Einfamilienhaus
8 Wohnräume , 2 Mansardez
Badezimmer , Zentralheizun
Frankfurterstraße 49 d, ist
vermieten . 60>

Näh . Frankfurterstr . 49 a.

Kleines Gut
(Landgut ) in der Nähe
Waldungen , möglichst mit an
schließender Jagd,  zu kauf« Preis vo,
gesucht.

Offerten unter 6169 and!
Expedition d. Bl.

„Daily
visorische !
zen 23 G<
mlows UN
mlows bck

Der „l
bürg vom
gemeinde
ten Kosakl
Kr 0 n st 0
berungen
bind un g n
meldet au
Südwe'
m Peters^
dereine a
das Befiel
die jetzige

berichten,

Pfrtfld tragbar s. Geflüg«
Schweine usw.

Tausende geliefert . Alle G»
flügelgeräte . Katalog frei.
Geflügelpark , Auerbach 61

Hessen. 53

Ferke
von best. Zuck

schnellwüchsigeEdelraffe , lai
gestreckt, Schlappohren
besten zur Zucht und <5<
mast, prima Fresser , se
frei , kerngesund.

Vor dem Versand kr>
tterärztlicheUnterfnMrNl

Offeriere freibleibend:
6—8 Woch. alte R .23—!
8—10

10— 12 „ 38
12—15 „ . , 48
p . Stück . Für prima Schwe^
gesunde Ankunft Garant
Bahnstation genau anged» .
borenz stosensioek , Düffeldot

Cölnerftrahe 982 . 74t

Kercnskis
SSerft;

Die ens
^htisi Stel
F T." gi«hronicle"
«errat  c
^idigt wer«aterla
zweifeln ki
Partei!.
m Schuh,
«renöki.
die Stimm
Mckht. Es
Mrng und
^r Aussch«erwnltuiii
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